
Steueränderungen 2021. 
Für die meisten fällt der 
Soli weg. Mehr absetzen 
 können Pendler, Menschen 
mit einer Behinderung und 
Pflegende.
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Nach 30 Jahren entfällt für die meisten 
der Soli von 5,5 Prozent auf die Einkom-

mensteuer. Zudem steigt 2021 der Grundfrei-
betrag auf 9 744 Euro; erst auf Einkommen 
darüber werden Steuern fällig.

Das bringt viel Ersparnis: Ein Ehepaar mit 
100 000 Euro zu versteuerndem Einkommen 
zahlt rund 1 630 Euro weniger als 2020.  
Bei höherem Einkommen ist die Ersparnis 
 geringer, rechnet Uwe Rauhöft vor, Geschäfts-
führer vom Bundesverband Lohnsteuerhilfe-
vereine (BVL): „Für ein Ehepaar mit 200 000 
Euro zu versteuerndem Einkom men sind es 
nur 365 Euro Soli und Steuern weniger.“ 

Weiterhin den Soli zahlen müssen Anleger 
auf steuerpflichtige Kapitalerträge, zum Bei-
spiel auf Zinsen.

15 Euro mehr Kindergeld
Eltern erhalten ab Januar 15 Euro mehr Kin-
dergeld. Gestiegen sind auch die Kinderfrei-
beträge, die Eltern anstelle des Kindergelds 
erhalten, wenn das für sie günstiger ist. Auch 
der Betreuungsfreibetrag wurde erhöht, zum 
ersten Mal seit zehn Jahren.  Je Kind gibt es 
jetzt insgesamt 8 388 Euro an Freibeträgen. 

 „Familien mit bis zu 69 000 Euro Einkom-
men im Jahr haben durch die Freibeträge aber 
keinen Vorteil“, sagt Rauhöft. Für sie ist das 
Kindergeld günstiger. Die meisten  Eltern 
schneiden außerdem im Jahr 2020 besser ab 
als 2021, weil sie wegen Corona 300 Euro 
 Bonus zusätzlich erhalten haben.

Noch viele weitere Entlastungen
 Menschen mit Behinderung werden jetzt we-
sentlich stärker entlastet. Für sie verdoppeln 
sich nach 45 Jahren die Behindertenpausch-
beträge, die sie anstelle ihrer tatsächlichen 
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Kosten steuerlich geltend machen können 
(siehe S. 78). Die genannten Änderungen wur-
den schon von Bundestag und Bundesrat ver-
abschiedet. Weitere hatten bei Redaktions-
schluss Ende November den Bundesrat noch 
nicht passiert, zum Beispiel die für Arbeit -
nehmer. 

So sollen Berufstätige ab dem 21. Kilometer 
des einfachen Weges zur Arbeit statt 30 Cent 
nun 35 Cent absetzen können. Manche Exper-
ten fordern: Das sollte für alle ab dem ersten 
Kilometer gelten, weil auch die Kosten im 
Nahverkehr steigen.

Zudem soll es eine Homeoffice-Pauschale 
von maximal 600 Euro im Jahr rückwirkend 
ab 2020 geben. Denn seit dem Frühjahr blei-
ben viele, die wegen Corona zu Hause arbei-
ten müssen, auf ihren anteiligen Kosten für 
Strom, Heizung und Miete sitzen, weil sie kein 
separates Heimbüro haben und ihr Arbeit-
geber nichts erstattet. Kosten kann derzeit 
nur absetzen, wer ein extra Zimmer als Heim-
büro hat. Es zählt, wenn es Dreh- und Angel-
punkt der  Arbeit ist oder der Chef keinen an-
deren  Arbeitsplatz zur Verfügung stellt.

 Für viele  
ein dickes 
Plus
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Weniger Einkommensteuer 2021
So viel Ersparnis haben Sie 2021 gegenüber 2020, weil der Soli weggefallen  
oder geringer ist und der steuerfreie Grundfreibetrag gestiegen ist.

Zu versteuerndes  
Jahreseinkommen 2021 (Euro)

Single (Grundtabelle)

30 000

60 000

70 000

100 000

Ehepaar (Splittingtarif)

60 000

120 000

130 000

200 000

Steuer 2020 (Euro)

Ohne Soli

5 187

16 236

20 436

33 036

10 374

32 472

36 672

66 072

 Soli

285

893

1 124

1 817

571

1 786

2 017

3 634

Steuer 2021 (Euro)

Ohne Soli

5 091

16 063

20 263

32 863

10 182

32 126

36 326

65 726

Soli

Kein Soli

Kein Soli

394

1 807

Kein Soli

Kein Soli

287

3 615

Ersparnis 
gesamt (Euro)

381

1 066

903

  183

763

2 132

2 076

365

Plus für alle:  
Soli fällt meist weg
Die meisten Steuerzahler müssen ab Januar 
2021 erheblich weniger Steuern zahlen als  
im Jahr 2020. 

Für die meisten entfällt der 
Solidaritätszuschlag 
Sie zahlen Einkommensteuer? Dann wird für 
die meisten kein Soli mehr fällig. 
Das ist neu. Keinen Soli zahlen Sie, wenn Sie 
2021 bis zu rund 62 127 Euro (Ehepaare 124 254 
Euro) zu versteuerndes Einkommen haben. 
Darüber hinaus erhöht sich der Soli stufen-
weise, bis die vollen 5,5 Prozent wie bisher fäl-
lig werden. Erst bei über 96 822 Euro Einkom-
men (Ehepaare 193 644 Euro) im Jahr, wird 
weiter voll Soli fällig (siehe Tabelle unten).
Tipp. Es ist fraglich, ob der Soli verfassungs-
gemäß ist, weil Finanzhilfen für den  Aufbau 
Ost mit dem Solidarpakt II schon  Ende 2019 
ausgelaufen sind. Das muss der Bundes-
finanzhof entscheiden (Az. IX R 15/20). 

Für jeden bleibt mehr vom 
 Jahreseinkommen steuerfrei 
Steuerersparnis bringt auch der höhere 
Grundfreibetrag – das ist der Betrag, der vom 
Einkommen steuerfrei bleiben muss.
Das ist neu. Der Grundfreibetrag beträgt 
jetzt 9 744 Euro (2022: 9 984 Euro), 336 Euro 
mehr als 2020. Für Verheiratete bleibt dop-
pelt so viel vom Einkommen steuerfrei, also 
19 488 Euro. Außerdem greifen die steigenden 
Steuersätze erst bei etwas höherem Einkom-
men. Der Spitzensteuersatz von 45 Prozent 
ist erst ab 274 613 Euro zu versteuerndem Ein-
kommen fällig statt ab 270 501 Euro wie 2020. 

Eltern erhalten mehr Kindergeld oder 
höhere Kinderfreibeträge 
Ihnen steht Kindergeld als Eltern zu? Dann 
profitieren Sie vom höheren Kindergeld oder 
den höheren Kinderfreibeträgen.
Das ist neu. Das Kindergeld steigt ab Januar:
j für das erste und zweite Kind auf 219 Euro,
j für das dritte Kind auf 225 Euro und 
j ab dem vierten Kind auf 250 Euro.

Höher sind auch die Kinderfreibeträge, die 
Sie nach der Steuererklärung erhalten, wenn 
diese für Sie günstiger sind als das Kindergeld. 
Jeder Elternteil erhält 2 730 Kinderfreibetrag 
plus 1 464 Euro Betreuungsfreibetrag je Kind. 
Für beide Eltern sind das insgesamt 8 388 
Euro, 576 Euro mehr als 2020. 

Beispiel. Ein Ehepaar mit 75 000 Euro zu 
 versteuerndem Einkommen im Jahr macht 
rund 1 494 Euro gut, weil nach der Steuer -
erklärung die Kinderfreibeträge für seine 
Tochter günstiger sind als 2 448 Euro Kinder-
geld (12 Mo nate x 219 Euro) .
Tipp. Das Finanzamt prüft nach der Steuer -
erklärung von sich aus, ob für Sie Kindergeld 
oder Kinderfreibeträge mehr bringen.

Alleinerziehende bekommen 2 100 
Euro zusätzlichen Freibetrag
Sind Sie alleinerziehend? Dann erhalten Sie 
– wie schon im Jahr 2020 – zusätzlich einen 

Freibetrag. Bedingung: Zu Ihrem Haushalt ge-
hört mindestens ein Kind, für das Sie Kinder-
geld oder den Kinderfreibetrag erhalten, und 
im Haushalt lebt kein weiterer Erwachsener. 
Das ist neu. Den Freibetrag von 2 100 Euro 
für alleinerziehende Mütter und Väter wegen 
Corona gibt es auch 2021 – zusätzlich zu 1 908 
Euro Entlastungsbetrag. Der Entlastungs -
betrag für das zweite und jedes weitere Kind 
beträgt weiter 240 Euro. 
Tipp. Ihr Arbeitgeber berücksichtigt die Ent-
lastung noch nicht? Stellen Sie einen „Antrag 
auf Lohnsteuer-Ermäßigung“ und beantra -
gen den Freibetrag beim Finanzamt. 

Mehr Bruttogehalt. Checken Sie, ob 
Ihnen jetzt ein neuer Freibetrag zu-
steht – etwa wegen einer Behinderung 
oder der höheren Pendlerpauschale 
für Ihren weiten Arbeitsweg. Dann 
steigt Ihr Bruttogehalt, weil Ihre 
 Lohnsteuer sinkt (siehe auch S. 73)

Antrag. Für einen Freibetrag stellen 
Sie den „Antrag auf Lohnsteuer-
 Ermäßigung 2021“ (formulare-bfinv.de). 
Ob er wirksam ist, sehen Sie in Elstam, 
den Lohnsteuerdaten (elster.de).

Vorteil. Ein Zuschuss vom Chef für 
ein Jobticket oder Jobrad bleibt 
 steuer- und sozialabgabenfrei. Kosten 
für Internet, Telefon und Büromaterial 
im Homeoffice kann der Chef als 
 Auslagenersatz steuerfrei erstatten. 

Onlinerechner. Sie wollen wissen, 
wie viel Nettogehalt nach Steuern 
bleibt? Das errechnet für Sie unser 
Brutto-Netto-Rechner (test.de/gehalts
rechner). Oder ermitteln Sie das Kurz-
arbeitergeld (test.de/kurzarbeitergeld). 

Unser Rat
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Plus für Berufstätige: 
Mehr für weite Wege
Fernpendler können mehr absetzen. Der Weg-
fall des Soli und der höhere Grundfreibetrag 
beschert Arbeitnehmern ab Januar mehr 
 Nettogehalt als bisher.

Gutverdiener müssen etwas  
mehr Sozialabgaben zahlen
Sie wollen wissen, wie viel von Ihrem Brutto-
gehalt netto bleibt? Das hängt von Ihren 
 steuerlichen Freibeträgen und den Beiträgen 
zur Sozialversicherung ab. 
Das ist neu. Der Zusatzbeitrag in der Kran-
kenversicherung beträgt 2021 im Schnitt 1,3 
Prozent statt 1,1 Prozent. Gestiegen sind zu-
dem die monatlichen Bemessungsgrenzen, 

bis zu denen Beiträge fällig werden:
j  in der Krankenversicherung um 150 

Euro auf 4 837,50 Euro,
j in der Arbeitslosen- und 

Rentenversicherung um 
200 Euro auf 7 100 Euro 
(West), um 250 Euro auf 
6 700 Euro (Ost).

Beispiel. Eine Frau 
aus Leipzig mit 7 100 
Euro Bruttolohn hat 

netto im Monat 
rund 52 Euro mehr 
als 2020. Für Sozial-
abgaben zahlt sie ab 
Januar rund 46 Euro 
mehr im Monat.

Tipp. Unser aktueller Rechner ermittelt für 
Sie, wie viel Nettogehalt vom Brutto bleibt 
(test.de/gehaltsrechner).

Etwas mehr Beiträge für die  
Altersvorsorge anerkannt
Sie sind gesetzlich rentenversichert? Dann 
können Sie 2021 mehr Beiträge absetzen. 
Das ist neu. Beiträge zur gesetzlichen Ren-
tenversicherung, berufsständischen Ver-
sorgungseinrichtungen, landwirtschaftlichen 
Alterskassen und Rürup-Renten zählen inklu-
sive Arbeitgeberbeitrag insgesamt bis zu 
25 787 Euro (Ehepaare: 51 574 Euro) im Jahr. 
Von diesem Höchstbeitrag wirken sich 92 Pro-
zent steuermindernd aus, also maximal 
23 724 Euro (Ehepaare: 47 448 Euro).

Sie sind Arbeitnehmer, über 50 Jahre und 
können bis zum Beginn einer Frührente auf 
35 Versicherungsjahre kommen? Dann kön-
nen Sie Ihre gesetzliche Rente aufbessern, 
 indem Sie zusätzlich in die Rentenkasse ein-
zahlen, und dabei Steuern sparen.
 Beispiel. Eine Angestellte mit 50 000 Euro 
Brutto gehalt zahlt 2021 insgesamt 4 650 Euro 
(9,3 Prozent) Pflichtbeitrag im Jahr ein. Der 
Arbeitgeber kommt für die  andere Hälfte von 
4 650 Euro auf. Folglich gehen inklusive Ar-
beitgeberbeitrag schon mal 9 300 Euro von 
25 787 Euro Höchstbetrag ab. So kann die Frau 
2021 maximal 16 487 Euro (25 787 Euro – 9 300 
Euro) zusätzlich für Sonderzahlungen in die 
Rentenkasse absetzen. Ein Betrag darüber hi-
naus bringt ihr 2021 keine Steuerersparnis.
Tipp. Verteilen Sie hohe Einzahlungen über 
Jahre, um jeweils den Höchstbeitrag aus-
zuschöpfen (test.de/rente-extrazahlung).

 Mehr Pendlerpauschale ab dem 
21. Entfernungskilometer1)

Zu Ihrer regelmäßigen Arbeitsstätte fahren 
Sie 21 Kilometer oder mehr? Dann können Sie 
von 2021 bis Ende 2026 mehr absetzen – egal, 
ob Sie mit dem Rad, Auto oder öffentlichen 
Verkehrsmitteln zu Ihrer Arbeit kommen. Be-
trägt Ihr Arbeitsweg nur bis zu 20 Kilometer, 
steigt die Pendlerpauschale für Sie nicht.
Das ist neu. Die Entfernungspauschale 
steigt ab dem 21. Kilometer um 5 Cent auf 35 
Cent. Ab Januar 2024 erhöht sie sich um wei-
tere 3 Cent auf 38 Cent. Für den 1. bis 20. Ent-
fernungskilometer gibt es wie bisher 30 Cent.

Beispiel. Mike Sperling fährt mit dem Auto 
43 Kilometer zum Büro. So viel kann er ab-
setzen, wenn er an 225 Tagen dort ist: 
j für die ersten 20 Entfernungskilometer: 20 
km x 225 Arbeitstage x 30 Cent = 1 350 Euro,
j ab 21. bis 43. Entfernungskilometer: 23 km 
x 225 Arbeitstage x 35 Cent =1 811 Euro.
 Sperling kann 2021 durch die erhöhte Pau-
schale 3 161 Euro Fahrtkosten absetzen, 259 
Euro mehr als bisher. Bei ansonsten zu ver-
steuerndem Einkommen von 40 000 Euro 
im Jahr spart er dadurch 89 Euro Steuern.
Tipp. Sie haben beruflich bedingt einen zwei-
ten Haushalt? Dann können Sie die höhere 
Entfernungspauschale auch für Familien-
heimfahrten im Rahmen der doppelten 
Haushaltsführung geltend machen. 

Alternative Mobilitätsprämie  
bei  niedrigem Einkommen1)

Ihr regelmäßiger Arbeitsweg ist mehr als 21 
Kilometer lang, aber die höhere Entfernungs-
pauschale bringt Ihnen nichts, weil Sie gar kei-
ne Steuern zahlen? Dann bekommen Sie eine 
Erstattung.
Das ist neu. Sie bekommen stattdessen vom 
Finanzamt eine Mobilitätsprämie. Ab dem 21. 
Entfernungskilometer erhalten Sie 14 Prozent 
der erhöhten Pendlerpauschale – also 4,9 
Cent (35 Cent x 14 Prozent). Wer einen kürze-
ren Arbeitsweg hat, geht leer aus. 
Beispiel. Der verheiratete Mike Sperling hat 
im Jahr 2021 ein zu versteuerndes Einkom -
men von 19 000 Euro. Da er zusammen mit 
seiner Frau unter dem Grundfreibetrag von 
19 488 Euro bleibt, fallen keine Steuern an. 
 Daher bringt ihm die Entfernungspauschale 
für seine täglichen Wege zum 41 Kilometer 
weit entfernten Job nichts. Wenn er aber eine 
Steuererklärung für 2021 abgibt, erhält er 
stattdessen rund 232 Euro Mobilitätsprämie: 
225 Arbeitstage x 21 Entfernungskilometer x 
4,9 Cent.
Tipp. Sie erhalten die Mobilitätsprämie  
nur vom Finanzamt, wenn Sie eine Steuer -
erklärung abgeben, auch wenn Sie gar keine 
Steuern zahlen müssen. 

Teure Arbeitsmittel jetzt  
schneller abschreiben1)

Sie kommen jetzt eher über die Werbungs -
kostenpauschale von 1 000 Euro, weil Sie 
 teure Arbeitsmittel schneller abschreiben.
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Plus für Fernpendler
Beispiel für Arbeitnehmer, die an 150 
Tagen im Jahr ins Büro fahren und an 
80 Tagen im Jahr im Homeoffice sind. 

Entfer -
nungs -
kilometer

20

30

40

50

60

70

80

90

100

Pauschale 
2020  
(in Euro)

 900

1 350

1 800

2 250

2 700

3 150

3 600

4 050

4 500

Pauschale 
2021  
(in Euro)

 900

1 425

1 950

2 475

3 000

3 525

4 050

4 575

5 100

Vorteil 
 gegenüber 
2020  
(in Euro)

0

75

150

225

300

375

450

525

600 1) Stand bei Redaktionsschluss nicht fest IL
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Das ist neu. Der Bundesrat fordert, dass 
 Arbeitsmittel wie Smart phone, PC, Schreib-
tisch und Bücherregal, die nicht teurer als 
1 000 Euro sind (ohne Mehrwertsteuer), so-
fort Steuerabzug bringen sollen. Nur wenn 
ein Teil mehr als 1 000 Euro netto kostet, müs-
sen Sie den Preis über mehrere Jahre verteilt 
abschreiben. Bisher war die Grenze 800 Euro. 
Tipp. Sammeln Sie Belege für Ihre Jobkosten, 
auch für Büromaterial und andere kleine Din-
ge. Kommen mehr als 1 000 Euro an Ausga-
ben zusammen, kann das Steuern sparen.

Gehaltsumwandlung nur  
als echter Vorteil begünstigt1)

Ihre Chefin bietet Ihnen ein Jobticket, will 
 Kitabeiträge übernehmen oder ein Jobrad zur 
Verfügung stellen? Für diese und andere geld-
werte Vorteile gelten jetzt strengere Regeln.
Das ist neu. Die Chefin muss geldwerte Vor-
teile zusätzlich zum Gehalt spendieren. Nur 
dann ist dies steuerbegünstigt. Eine bloße 
 Gehaltsumwandlung ist es nicht mehr. Der 
Bundesfinanzhof hatte 2019 die strengen Re-
geln zugunsten der Arbeitnehmer gelockert 
(Az. VI R 32/18, VI R 21/17, VI R 40/17). Die 
 Urteile wurden nun ausgehebelt.
Tipp. Das Jobticket für den öffentlichen Nah-
verkehr ist nach wie vor steuerfrei, spendiert 
es die Chefin zusätzlich zum Gehalt. Der Vor-
teil wird aber auf die Pendlerpauschale ange-

rechnet. Versteuert Ihre Chefin dagegen das 
Ticket pauschal mit 25 Prozent, können Sie  
die Pendlerpauschale voll absetzen.

Das Kurzarbeitergeld  
fließt auch 2021 weiter
Sie waren schon 2020 in Kurzarbeit? Sie kön-
nen bis zu 24 Monate Kurzarbeitergeld erhal-
ten – längstens bis Ende 2021. Sie müssen 2021 
in Kurzarbeit? Dann gibt es ab dem vierten 
Monat das höhere Kurzarbeitergeld von 70 
Prozent (Eltern 77 Prozent), ab dem siebten 
Monat von 80 Prozent (Eltern 87 Prozent). 

Bedingung: Ihr Arbeitsentgelt ist zumin -
dest um die Hälfte reduziert.
Das ist neu. Auch die Steuerbefreiung für 
Zuschüsse des Arbeitgebers zum Kurzarbei-
tergeld wird bis Ende 2021 verlängert. 
Achtung. Aufstockungsbeträge und Kurz-
arbeitergeld sind zwar steuerfrei, erhöhen 
aber für das übrige zu versteuernde Einkom-
men etwas den Steuersatz (Progressionsvor-
behalt). Eventuell wird der Nachteil vorüber-
gehend ausgesetzt. Das fordert der Bundesrat.
Tipp. Sie sind verheiratet? Dann ist es oft 
günstig, wenn der Ehepartner, der Kurzarbei-
tergeld erwartet, die Klasse III nimmt. Der an-
dere hat dann die V. Den Wechsel beantragen 
Sie beim Finanzamt. Die zu viel gezahlte 
Lohnsteuer holen Sie sich über die Jahresab-
rechnung für 2021 zurück. Wie Steuerklassen 

Gehalt und Kurzarbeitergeld be ein flussen, 
zeigen unsere Rechner (test.de/gehaltsrech
ner und test.de/kurzarbeitergeld). 

Ausgleich für Eltern, wenn  
das Kind in Quarantäne muss
Sie können nicht arbeiten, weil Ihre Kinder 
unter zwölf wegen Corona nicht in die Kita 
oder Schule können? Für Ihre Gehaltsein -
bußen gibt es einen Ausgleich: 67 Prozent des 
entgangenen Nettoverdienstes, maximal 
2 016 Euro monatlich – aber nicht, wenn Schu-
le oder Kita wegen Ferien schließen. Das Geld 
beantragen Sie bei Ihrem Chef oder online 
(fsg-online.de). Jeder Elternteil kann es ins-
gesamt maximal zehn Wochen erhalten, 
 Alleinerziehende 20 Wochen. Eltern mit be-
hinderten Kindern erhalten es unabhängig 
vom Alter des Kindes.

Bedingung für den Zuschuss: Es gibt keine 
alternative Betreuungsmöglichkeit. 
Das ist neu. Auch wenn Sie nicht arbeiten 
können, weil Ihr Kind in Quarantäne muss, 
gibt es die Entschädigung. Das wird bis Ende 
März 2021 verlängert, bisher sollte es die Zah-
lung nur bis Ende 2020 geben.
Tipp. Planen Sie mit ein, dass die gezahlte 
Entschädigung derzeit dem Progressions-
vorbehalt unterliegt. Dadurch steigt etwas 
der Steuersatz für die übrigen Einkünfte, 
 sodass dafür mehr Steuern fällig werden. 0
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Plus im Spezialfall: 
Höhere Pauschalen
Nach mehr als 45 Jahren erhöhen sich die 
 Behindertenpauschbeträge. Mehr absetzen 
können auch Pflegende und alle, die bedürf-
tige Angehörige unterstützen.

Höhere Pauschbeträge für  
Menschen mit Behinderung
Bei Ihnen wurde ein Grad der Behinderung 
festgestellt? Dann können Sie den verbesser-
ten Behindertenpauschbetrag absetzen. 
Das ist neu. 2021 sind die Behinderten-
pauschbeträge doppelt so hoch wie bisher. 
Außerdem erhalten Sie die Pauschale ab 
 einem Grad der Behinderung von 20. Bisher 
gab es den Freibetrag erst ab einem Grad der 
Behinderung von 25. 

 Bei einem Grad der Behinderung  unter  
50 gibt es den Pauschbetrag erstmals ohne 
 besondere Voraussetzungen und damit viel 
einfacher als bisher. Der Pauschbetrag ist 
nicht mehr daran geknüpft, dass die Person 
aufgrund ihrer Behinderung eine gesetzliche 
Rente erhält. Sie braucht auch keine Beschei-
nigung, dass die Behinderung zur dauerhaf-
ten Einbuße der körperlichen  Beweglichkeit 
geführt hat oder durch eine  typische Berufs-
krankheit entstanden ist. Diese Bedingungen 
sind weggefallen. Es genügt nun, wenn das 
Versorgungsamt den Grad der Behinderung 
feststellt. 
Beispiel. Willy Wand bekommt mit einem 
Grad der Behinderung von 80 nun 2 120 Euro 
Behindertenpauschbetrag, 1 060 Euro mehr 
als 2020. Bei seinem sonst zu versteuerndem 
Einkommen von 38 000 Euro im Jahr zahlt 

er dadurch 354 Euro Einkommensteuer weni -
ger als 2020.
Tipp. Sie erhalten auch den vollen Behinder-
tenpauschbetrag, wenn erst während des Jah-
res eine Behinderung eintritt oder wegfällt. 
Steigt der Grad der Behinderung, steht Ihnen 
entsprechend der höhere Pauschbetrag zu 
(siehe Tabelle unten). 

Haben Sie höhere Kosten aufgrund Ihrer 
Behinderung, setzen Sie diese anstelle des 
Pauschbetrags als außergewöhnliche Belas-
tungen ab. Einen Teil davon müssen Sie selbst 
zahlen. Wie hoch dieser Anteil ist, ermitteln 
Sie mit unserem Onlinerechner 
(test.de/zumutbare-belastung).

Fahrtkostenpauschale  
gesetzlich festgeschrieben
Je nach Grad der Behinderung und Merkzei-
chen im Schwerbehindertenausweis zählen 
auch die Fahrtkosten. 
Das ist neu. Ab 2021 gibt es eine behinde -
rungsbedingte Fahrtkostenpauschale. Bisher 
hatten Behörden sie durch Erlasse geregelt. 
Die Pauschale beträgt: 
j 900 Euro für geh- und stehbehinderte Men-
schen mit einem Grad der Behinderung ab 80 
oder ab 70 und Merkzeichen „G“,
j 4 500 Euro für außergewöhnlich gehbehin-
derte Menschen mit dem Merkzeichen „aG“, 
Blinde oder behinderte Menschen mit dem 
Merkzeichen „H“, „Bl“ oder „TBI“.
Tipp. Diese Pauschale können Sie zusätzlich 
zum Behindertenpauschbetrag als außer -
gewöhnliche Belastung absetzen.

Mehr Pflegende können  
einen Pauschbetrag absetzen
Sie betreuen einen pflegebedürftigen Ange-
hörigen in dessen oder in Ihrer Wohnung? 
Dann können Sie einen Pflegepauschbetrag 
absetzen – auch wenn ambulante Pflege-
dienste mithelfen.
Das ist neu. Den Pflegepauschbetrag gibt es 
schon, wenn der Gepflegte mindestens einen 
Pflegegrad von 2 hat. Bisher gab es ihn ab 
Pflege grad 4. Die neuen Pauschbeträge sind:
j  Pflegegrad 2: 600 Euro, 
j Pflegegrad 3: 1 100 Euro,
j Pflegegrad 4 oder 5 oder Hilflosigkeit: 1 800 
Euro. Bis 2020 waren es 924 Euro. 
Beispiel. Hilde Kahl pflegt zu Hause ihre 
schwerkranke Mutter (Pflegegrad 5). Sie hat 
zusammen mit ihrem Mann 55 000 Euro im 
Jahr zu versteuern. Setzt das Paar 1 800 Euro 
statt 924 Euro Pflegepauschale ab, zahlen die 
Kahls 256 Euro Steuern weniger im Jahr.
Tipp. Bezahlen Sie selbst den Pflegedienst, 
setzen Sie die Kosten als außergewöhnliche 
Belastung ab (test.de/zumutbare-belastung). 

Eltern können mehr für unterhalts -
berechtigte Kinder absetzen
Bekommen Sie kein Kindergeld mehr und 
müssen Ihren Nachwuchs noch unterstützen, 
dürfen Sie den Unterhalt absetzen.
Das ist neu. Sie dürfen 2021 bis zu 9 744 Euro 
abrechnen, 336 Euro mehr als 2020. Lebt das 
Kind in Ihrem Haushalt, müssen Sie keine 
Kosten nachweisen. Der Höchstbetrag sinkt 
aber um Einkünfte Ihres Kindes, die 624 Euro 
im Jahr übersteigen. Es zählen sein Ein -
kommen minus Werbungskosten und Be-
triebsausgaben und seine Bezüge, wie der 
Bafög-Zuschuss, abzüglich 180 Euro Kosten-
pauschale.
Tipp. Auch die Kranken- und 
Pflegeversicherungs beiträge 
Ihres erwachsenen Kindes kön-
nen Sie geltend machen, falls es 
das Kind nicht in einer eigenen 
Steuererklärung tut. 

Höhere Behindertenpauschbeträge
Grad der Behinderung

Bis 2020

–

25 und 30

35 und 40

45 und 50

55 und 60

65 und 70

75 und 80

85 und 90

95 und 100

„H“ oder „Bl“ oder  
Pflegegrad 4 oder 5

Pauschbetrag 
(Euro)

–

 310

 430

 570

 720

 890

1 060

1 230

1 420

3 700

Grad der Behinderung

Ab 2021

20

30

40

50

60

70

80

90

100

„H“ oder „Bl“ oder  
Pflegegrad 4 oder 5

Pauschbetrag 
(Euro)

 384

 620

 860

1 140

1 440

1 780

2 120

2 460

2 840

7 400
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Plus für Vermieter:  
Günstig für Verwandte
Jetzt können Vermieter ihre Aufwendungen 
in voller Höhe als Werbungskosten absetzen, 
auch wenn sie nur die Hälfte der ortsüblichen 
Miete verlangen. Dieses Steuersparmodell ist 
insbesondere innerhalb der Familie beliebt. 
Allerdings gelten strenge Auflagen.

 Vermietung an nahe Angehörige 
 verbessert – aber mit einem Haken1)

Sie wollen Ihre Eigentumswohnung an Kin-
der oder Eltern günstig vermieten? Dann kön-
nen Sie ab Januar 2021 Ihre vollen Werbungs-
kosten absetzen. Aber es wird komplizierter.
Das ist neu. Sie können als Vermieter 
 Werbungskosten – etwa für Reparaturen und 
Betriebskosten – in voller Höhe abziehen, 
wenn die Miete mindestens 50 Prozent der 
ortsüblichen Miete beträgt. Dabei kommt es 
auf die Warmmiete an. Das ist die ortsübliche 
Kaltmiete plus umlagefähige Betriebskosten. 
Bisher lag die Grenze bei 66 Prozent der orts-
üblichen Miete. 

Es gibt einen Haken: Liegt die Miete zwi-
schen 50 und 66 Prozent der ortsüblichen, 
 akzeptiert die Behörde nur die vollen Wer-
bungskosten, wenn Sie nachweisen, 
dass Sie in künftigen Jahren mit 
der Vermietung Gewinn er-
zielen (siehe rechts).

Beispiel. Heinz Salm will an Tochter Claudia 
eine Wohnung für 500 Euro Warmmiete im 
Monat vermieten (Jahresmiete 6 000 Euro). 
Die ortsübliche Warmmiete beträgt für die 
Wohnung 750 Euro. Da Salms Miete über 66 
Prozent der ortsüblichen Vergleichsmiete 
liegt, kann er die vollen Werbungskosten für 
die Wohnung ohne zusätzliche Prognoserech-
nung absetzen: insgesamt 9 000 Euro für die 
Absetzung für Abnutzung (AfA), Schuldzin-
sen, Erhaltungsaufwand, Versicherungen, Ne-
benkosten. Dadurch macht er bei seinen Ein-
künften aus Vermietung und Verpachtung 
3 000 Euro Minus, die das Finanzamt mit 
 seinen positiven Einkünften verrechnet. Bei 
60 000 Euro zu versteuerndem Einkommen 
im Jahr spart Salms 1 258 Euro Steuern.

Hätte Salm die Wohnung für 450 Euro (Jah-
resmiete 5 400) vermietet, läge er nur bei 60 
Prozent der ortsüblichen Vergleichsmiete 
und müsste eine positive Ertragsprognose 
vorlegen. Gelingt die nicht, könnte Salm nur 
60 Prozent der Werbungskosten absetzen, 
 also 5 400 Euro. Dann ergäbe sich für ihn kein 
Verlust und keine Steuerersparnis.

Tipp. Damit die Behörde die Ver-
mietung an Ihre nahen 

Ange  hörigen steuerlich akzeptiert und Ihre 
Werbungskosten anerkennt, ist ein Miet -
vertrag wie unter Fremden üblich nötig. 

Neue Prognoserechnung  
erfordert Rechenkünste
Wollen Sie mindestens 50, aber nicht mehr 
als 66 Prozent der ortsüblichen Miete kassie-
ren, dann müssen Sie gut rechnen.
Das ist neu. Das Finanzamt erkennt Ihre vol-
len Werbungskosten aus der Vermietung nur 
an, wenn Sie eine Prognoserechnung vorle-
gen. Das heißt: Für die Dauer der voraussicht-
lichen Vermietung müssen Sie Gewinn oder 
Überschuss realistisch vorrechnen können – 
in der Regel für 30 Jahre im Voraus. Fällt die 
Prognose am Ende positiv aus, müssen die 
 Beamten die Werbungskosten voll abhaken 
(BMF-Schreiben vom 8. Oktober 2004, BStBl 
2004 I S. 933).
Tipp. Behalten Sie bei einer Miete zwischen 
50 und 66 Prozent Ihre Absicht im Blick, mit 
der Vermietung Gewinn erzielen zu wollen. 
Sonst kürzt das Finanzamt die Werbungs -
kosten, damit sie dem prozentualen Anteil 
der Mieteinnahmen entsprechen. j

Steueränderungen 2021

 Steuern 79

Die neuen Grenzen
Nach diesen Regeln setzen Sie Ihre 
Vermietungskosten ab 2021 ab:

Miete beträgt weniger als 50 Pro-
zent der ortsüblichen Marktmiete. 
 Sie können nur anteilige Kosten ab-
ziehen entsprechend dem prozentua-
len Anteil an der ortsüblichen Miete. 
Nachteil: Gekappter Abzug.

Miete beträgt zwischen 50 Prozent 
und 66 Prozent der Marktmiete. 
Sie müssen dem Finanzamt für 30 
Jahre im Voraus vorrechnen, dass 
Sie künftig Einkünfte erzielen wollen. 
Nachteil: Das ist aufwendig. 

Miete beträgt mindestens 66 Pro-
zent der ortsüblichen Marktmiete.
Sie können Ihre Kosten wie bisher 
ohne Prognose voll absetzen. Vorteil: 
Einfache Abrechnung wie bisher.

1) Stand bei Redaktionsschluss nicht fest
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